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Zu den Laudtagswahleu 1Svi >.

Ter „ Reformlandtag " hat den Wert par¬
lamentarischer Arbeit gezeigt . Wichtiges ist
erreicht, vieles ist angebahnt .

Tie Verfassung ist erneuert ,
die Stenern sind gerechter ,
die Verwaltung ist freier ,
der Verkehr ist erleichtert , und

die Schulreform ist im Fluß . Tie Politik des kom¬
menden Lcnrdtags wird fruchtbar sein , wenn sie plan¬
voll und einheitlich vorwärts schreitet. Nur wenn
sfie fortschrittlich ist , kann sie der Verbesserung
dienen . Zahlreich sind die Wünsche der Bürger und die
Anliegen des Landes . Tie Volkspartei bekennt
sich zu dem demokratischen Programm und faßt
für die komm . nde Legislaturperiode bestimmte Zielpunkte
ins Auge.

Der freiere Geist der Verfassung muß in der Ver¬
waltung lebendig werden . Die Gesetze sollen volks¬
tümlich gehandhabt werden . Tie Hebung der
Volksbildung ist ein Bedürfnis weiterer Kreise. Tie
wirtschaftlichen Kräfte des Landes verlangen nach
einer reicheren Entwicklung . Im Gebiete von

Staatsleben und Volksbildung
ist vieles lveiterzuführen und manches nachzuholen.

Volk und Regierung .
Zwischen Volk und Regierung müß ein klares Ver¬

trauensverhältnis bestehen . Ter gesetzliche und natür¬
liche Vermittler dieses Vertrauens ist die frei gewählte
Volksvertretung . Sie hat grundsätzlich darauf zu hal¬
sten, daß die Regierung den Mehrheits willen kon -
stitntionell verwirklicht und sich nicht ans das
Herrenhaus gegen das Abgeordnetenhaus stützt . Tie da¬
durch bedingte Erstarkung des Verantwor/lichkeitsgesühls
der Regierung und der Volksvertretung ist der sicherste
Schutz gegen Stillstand und gegen Ueberstürzung .

Reich und Land .
Absolutistisches Reichsregiment widerspricht dem

bundesstaatlichen Verfassungsrecht , und den Bedürfnissen
der deutschen Nation . Ter unverlierbare Wert
der Reichsgemeinschaft kann und muß unter Acht¬
ung der verbrieften Selbständigkeit der Einzelstaaten ge¬
stärkt werden durch die Nichtverleugnung des
freieren Geistes im Lüden . Württemberg soll
seinen Platz im Reich , im Bundesrat und im Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten ausfüllen , für alle na¬
tionalen Ziele , aber auch gegen verhängnisvolle Feh¬
ler dm inneren , der auswärtigen oder der kolonialen

Politik eintreten , und einer zeitgemäßen Weiterbildung
des öffentlichen Rechts , dem Abschluß von Schieds -
verträgen das Wort reden . Die gemachten Erfahr¬
ungen gebieten eine entschiedene Stellung gegen steucr-
und wirtschaftliche Maßnahmen , die den Verkehr und
seine Entwicklung einengen , die Volksernährung ver¬
schlechtern und den Handwerker durch Verteuerung der
Rohstoffe und Halbfabrikate in seiner Existenz gefähr¬
den. Tie Freiheit der Wissenschaft , die Koalitionsfrei¬
heit und das Reichstagswahlrecht sind unantastbar . Be¬
richterstattung über die Stimmführung im Bundesrat
entspricht dem föderativen und konstitutionellen Recht.

Staat und Kirche .
Echte Duldsamkeit muß jedem Bürger die Glaubens¬

und Gewissensfreiheit gewährleisten , ebenso jeder
! Religionsgemeinschaft die freie Religionsausübung und
i die selbständige Ordnung all r Angelegenheiten , die nicht
! auf das unveräußerliche Gebiet des paritätischen Staats
^ übergreifen . Tie richtig erkannten kirchlichen Interessen
j selbst leiden Schaden , wenn der Staat , der noch heute
s Steuermittel zu Kirchenzwecken verwendet, blind wäre
- gegen die Gefahren einer Verquickung von Seelsorge

und Parteihaß . Dem konfessionellen Frieden dient jede
Milderung der konfessionellen Gegensätze .

Staatsverwaltung .
Tie Staatsverwaltung soll einfach und volks¬

tümlich sein. Eine würdige und verständnisvolle Be¬
handlung der Bürger durch die Vertrcte -r der Behörden
dient der Achtung vor Amt und Gesetz ; die Vereinfach¬
ung des Schreibwesens und eine unbureaukratische Amts¬
führung sind wohltätig .

Eine solide , sparsame Führung des
Staatshaushalts fordert die Vermeidung von
Schuldenwirtschast bei unproduktiven Anlagen . Tie Ko¬
sten für Staatsgebäude sind auf den laufenden Etat zu
übernehmen ; Gründe der Ersparnis und des lAeschniacks
verbieten kostspielige Prunkbamen . fEine gesetzliche Er¬
richtung besonderer Reservefonds in günstigen Finanz¬
jahren wird die gleichmäßige Durchführung notwendiger
Maßregeln ermöglichen. Für die Preissteigerung
aller Lebensmittel , die nach Aenderung der Han¬
delsverträge eingetreten ist , muß den Staats ange¬
stellt en und den Arbeitern der Staats Werk¬
stätten ein entsprechender Ausgleich gewährt iverden.

Eine Auswahl der Laienrichter nur aus den begüter¬
ten Kreisen widerspricht dem Geist der Kolksjustiz ,
Schöffen wie Geschworenen ist eine angemessene Aus¬
lagenentschädigung zu gewähren .

Tie Entfaltung der Selbstverwaltung in Ge¬
meinde und Amtskörperschaft ist durch die Staats¬
behörden zu unterstützen und nicht zu hemmen . Tie

l c.

Kreisverfassung ist zu erneuern unter Bei -
ziehung von Bürgern zur staatlichen Verwaltung .

Tie Reform des Beamtengesetzes muß
dem neuzeitlichen Rechtsbewußtsein entsprechen und die
Verhältnisse der Unterbeamsten und Volksschullehrer ein¬
sichtig würdigen . Tie Haftstrase hat aus den Diszipli -
narstrafmitteln auszuscheiden. Vereinigungen von
S t a ats a n g est ell t e n zu geordneter Geltendmachung
gemeinschaftlicher Anliegen im Rahmen des Gesetzes , abev
ohne Anerkennung eines Streikrechts der Beamten , sind
zuzulassen. .

Das Steuerwesen .
Die begonnene Steuerreform ist fortzuführen durch

eine die Einkommensteuer ergänzende , den Besitz ge¬
recht und progressiv heranziehende Vermögens¬
steuer. Die staatlichen Ertrags steuern sind
aufzu heben Und als Steuerquelle den Gemeinden
zu überlassen zum Ersatz für wegfallende Lebensmittel¬
steuern, insbesondere die Fleischsteuer. Stark belasteten
Gemeinden ist für Zuschläge zur Einkommensteuer ein
größerer Spielraum zu gewähren . Das Umgeld mit
seiner kostspieligen und unwürdigen Kontrolle ist ab¬
zuschaffen ; die Einkommensfassion der Wirte bietÄ:
die Grundlage für eine einfache und gerecht bemessene
Konzessionsabgabe, ohne die Gefahr der Reichsweinsteuev
nahe zu rücken . Eine gerechte Verteilung der Ein -
quartiernngslasten und ausreichende Entschädigung der
Quartiergeber ist geboten.

Volksbildung .
Die stetige Hebung des gesamten Schulwe¬

sens ist ein Hauptbedürfnis des Landes . Tie Reform
des Volksschulgesetzes hat vorurteilslos die bestehenden
Mängel zu beheben. Die Erziehungsgrundsätze für alle
Schulen sind möglichst einheitlich zu gestalten . Die
Ausbildung der Schüler fürs praktische Leben muß
berücksichtigt werden . Tie Ueberfüllung der Schulklas¬
sen schädigt das Lehrziel . Ter Gesundheitszustand der
Schüler ist regelmäßig zu prüfen . Tie Lehrerausbildung
bedarf der Reform . Fach aufsicht tut not - Tie
persönlichen Schnllasten sind auf den Staat
zu übernehmen . Zur Ermöglichung des Besuches
höherer Schulen und der Hochschule durch begabte Kinder
unbemittelter Elter sind staatliche Mittel bereit zu stellen.
Die Freiheit der Wissenschaft an den Hochschulen ge¬
stattet keinen Ausschluß einzelner wissenschaftlicher Richt¬
ungen .

Die wirtschaftliche Entwicklung
soll eine der vornehmsten Aufgaben des neuen Landtags
sein . Jede gesunde wirtschaftliche Regung und Betätig¬
ung muß auf Verständnis und Unterstützung rechnen
dürfen .

Falsche Freunde.
Nvmau von Elivin Starck. 48

„Und Möller , hat iu der Geschäftswelt genug - Verbindun¬
gen , um sicü für die Erzeugnisse seiner Fabrikate, sofern er da¬
ran interessiert ist, reiches Absatzgebiet zu sichern , Es steht schlecht
Mit uns , bester Geißler , soviel ist sicher.

"

„ Es steht allerdings nicht gut, " meinte Karl , „ allein es ist
noch kein GrundzunftVerzweiieln vorhanden . Ein Jahr , oder
vielleicht ein paar können freilich vergehen, ehe wir Erfolg ha¬
ben werden, aber dann . . .

"
„ lind wenn er dann noch nicht kommt ? "
Geißler schüttelte Martin die Hand nnd tröstete : „ Ich glaube

ganz bcstimint, daß er nicht ansbleiben wird .
"

Martin nnd Geißler rückten zusammen nnd besprachen ge¬
schäftliche Angelegenheiten .

Paula ging ab nnd zu , stellte eine Flasche Wein und eine
Schale mit Früchten ans den Tisch und bat die Herren znzn-
greifeu .

„ Ter Garten verwildert, " klagte sie, „ auf den Beeten schießt
bas Unkraut npoig empor, und ans den Wege» wuchert Gras.
Ich kann der Verwüstung leider nicht Einhalt gebieten, und
Direktor Mölier läßt den Dingen freien Laus . Das Dienstper¬
sonal ist sämtlich enllasscn worden , ich wirtschafte mit einem
einzigen Mädchen, das im Hanse mehr denn zuviel Arbeit fin¬
det .

"
Marlin halte nach den Postsachen gefragt , die während seiner

Abwesenheit eiugclanscu waren , nnd ging anS Fenster, um sie in
Ruhe zu lesen .

„ Was wird ans diesem Hanse ? " wandte sich Karl an Paula.
„Sie hüllen es , che der Guts -Verkauf abgeschlossen war , für sich
znrückbehalte » sollen . "

„Dem Ansinnen halte der Direktor sicherlich Schwierigkeiten
üi den Weg gelegt , er wäre , wie ich ihn kenne , nicht darauf ein¬
gegangen, " meinte Fräulein von Wuhlenburg, „und ich/glaube
anch nicht , daß uns das Leben hier ans die Länge der Zeit be-
hugt hätte . Jenseils des Dorfe » wird der Boden als Vanterrain
verkauft, Villen und Arbeitshäuser schießen wie Pilze aus der
Erde. "

« Aber wer wird das Hans bewohnen ? " meinte Karl . „ Ich

glaube nicht , daß Möller die Absicht Hut , es für sich einznrich-
ten .

"
„ Natürlich nicht . Für eine Existenz wie die seinige ist der ein¬

zig richtige Boden Berlin, und Erholung kann ein Mann wie
Möller anch nur in einem Luxnsbade finden .

"
Martin hatte unterdes seine Lektüre beendet , er war blaß,

als er der Schwester einen Brief einhändigte.
„ Da lies," sagte er ; Paula entfaltete das Blatt.
Möller teilte den Geschwisternin diese »; Schreiben mit, daß er

sie bäte, das Hans zu räumen, da er es einer städtischen Blin¬
denanstalt überwiesen habe, die hier ein Sommerheim für ihre
Kranken gründen würde .

Geißler war aufs höchste überrascht .
„ Nun wird er gar wohltätig, " rief er sarkastisch. „ Sicherlich

fahndet er ans Orden oder Titel . Warum blicken Sie mich so
vorwurfsvoll an , Fräulein Panla ? Ein Man » wie Möller teilt
nicht ohne Grund fürstliche Geschenke ans nnd läßt sich die Ge¬
legenheit entgehen, mit einem alten Herrensitz ein feines Geschäft
zu machen .

"

„ Spotten Sie nicht, " sagte Paula . „ Ich muß gestehen , daß
mir die Blindenanstalt ein lieber Gedanke ist . Es hätte mich trau¬
rig gestimmt, wenn mit dem alten Hanse Schacher getrieben wor¬
den wäre , nun kann ich an die , die es nach uns bewohnen wer¬
de» , ohne Bitterkeit denke» Jedes "häßliche oder unangenehme
Gefühl bringt das Unglück der armen Geschöpfe znm Schwei¬
gen . Wirklich , wenn mich irgend etwas gewissermaßen mit Mül¬
er versöhnen kann , so ist es diese Tat .

"

„ Und doch ist sein Geschenk au die Anstalt nur Mittel zum
Zwcck, " meinte Karl .

„ Lassen Sie nur, " sagte Martin abwehrend, „ vorläufig ist
Möller der große Mann nnd wird noch eine Zeillaug eine Nolle
in der Welt spielen, aber die Tage werden auch erscheinen , wo
er ausgespielt haben wird . Kommen wird sein Sturz oder der
Bankerott, was Sie wollen , das ist sicher.

"
* **

Paula war hinanSgegangen . Als Karl nach der Fabrik zn -
rncklehrle , traf er sie im Park Sie saß auf einer Steinbank
ln der Nähe des alten Friedhofs , dort, wo sie sich vor fast
zwei Jahren zuerst begegnet waren . Sie war so mit ihren Ge¬
danken beschäftigt , daß sie die Schritte des Nahenden überhörte.

Erst als der junge Ingenieur unmittelbar vor ihr stand , schaute
sie auf.

„ Gnädiges Fräulein, " sagte er , ihr die Hand entgegenstrek -
kend, „ haben Sie einen Augenblick Zelt für mich übrig ? "

Und als sie nickte, nahm er an ihrer Seite Platz. Es war be¬
reits spat am Abend , nur vereinzelt sielen die Strahlen der
Sonne durchs Gezweig der Bnclflm » nnd spielten in Paulas lich¬
ten Haare» . Still war es rings umher, nur in der Ferne girr¬
ten melancholisch die Holztauben .

Als der junge Mann minutenlang iu Schweigen verharrte ,
blickte Paula ans .

„Herr Geißler, " begann sie, „ Sie wvllteu mich sprechen . Bitte ,
ich warte ans Ihre Mitteilung .

"
„ Gnädiges Fräulein, " begann er, nein, daS ging nicht an,

er verbesserte sich nnd sagte : „ Fräulein Paula , verzeihen Sie ,
wenn mir die Worte augenblicklich nicht so zu Gebote stehen ,
wie sie sollten. Jndiskrei will ich nicht- sein . Wärnm sind Sie so
bekümmert ? "

„ Die Nachricht , die mein Bruder ans Berlin gebracht hat,
ist ein Schlag für mich gewesen, für mich nnd für ihn , Martin
meine ich . Er wird Ihnen wvbl Näheres über unsere Verhält¬
nisse erzählt haben. Nur ein Brnchieil unseres Vermögens ist
sicher gestellt, aber davon können wir nicht leben.

"
„ Ich weiß, " siel ihr Karl in die Rede, „ nnd das beknnnnert

Sie . Ich dachte . . .
"

„ Was dachten Sie ?"
„Ich glaubte , Sie hätten andere» Kummer."
„ Warum ? "
„ Ich will offen sein , Paula," sagte Geißler ernst . „ Mir ist

einmal eine Geschichte erzählt worden , ich weiß nicht, ob sie
wahr ist, nnd diese bezieht sich ans Sie, " snhr er svrt , nnd merkte
mit Trauer , daß sie heftig zusainmenschrak . „ ES handelt sich
um einen Osfizier, mit dem Sie , wie die Leute wissen wollen ,
Verlobt gewesen sind, nnd der vor einigen Jahren , so heißt es ,
plötzlich gestorben ist .

"
„ Das haben Sie gehört, " entgegncte Paula leise, „ weiter

oder vielmehr : Was wolle » Sie eigentlich von mir wissen ? "
„ Trauern Sie noch »m ihn ? " srngte

' Karl nnd schaute ihr in
die Angen.

„ Sie sind in einer Beziehung falsch berichtet, " entgegncte
sie dann. t3ö. 20



Bauordnung .
Tie Bauordnung ist zu reformieren , das Verfahren

ist einfacher , rascher und billiger zu gestalten.
Tie Befugnis der Gemeinde auf Erteilung der Bau -
erlaubniS ist zu erweitern . Schablone , Reglementierung
und Banlinienzwang sind einzuschränken.

Verkehrswesen .
Ein neues Straßen - , Weg - und Flnß -

bangesetz hat die Rechtsverhältnisse und die Unter¬

haltspflicht gerecht festzustellen . Tie Unterhaltung
der durch gehenden Straßen ist Staatsauf -

gabe . Tie Unterstützung von Gemeinden und
Amtskörperschaften bei Straßen - und Wasser¬
bauten ist gesetzlich zu regeln .

Tas Eisenbahnwesen verlangt engen Zu¬
sammenhang mit den andern deutschen Staaten nach
Vorschrift ber Reichsverfassung und darum eine Be¬
triebs m i t t el g ein ei n s ch a st , welche die' Möglich¬
keit der freien Entwicklung des Landesverkehrs und den
Ausbau des Nebenbahnnetzes nach volkswirtschaftlichen
Grundsätzen nicht verschnüren darf . Ein Motor netz
soll das Bahnnetz ergänzen . Tie Schaffung ei¬
nes schiffbaren Wasserwegs ins Land kann nicht
länger ausgeschoben werden.

Eine Neuordnung der Generaldirektion der Posten
und Eisenbahnen mit Schaffung einer volkswirtschaft¬
lichen Abteilung und Abzweigung eines Verkehrsmini¬
steriums ist zweckmäßig . Ter zur Begutachtung der Ta¬
rife und Fahrpläne berufene Eisenbahnbeirat ist
zn reorganisieren und durch Arbeiter und reisende
Kaufleute zu ergänzen .

Bei der Festsetzung der C i s enb a h nt a r ife hat
dieV olkhvertretung mitzuwirken . TerPersonen -

tarif ist zweckmäßig zu gestalten, aufgebaut auf
dem Zweipfennigtarif unter Verringerung
der Wagenklassen . Nah - und Fernverkehr
find je nach ih eu besonderen Bedingungen zu entwickeln .

Tie Gütertarife , vor allem ' die Kohlenfrachten
sind zu verbilligen unter Ablehnung von Rhein¬
schiffahrtsabgaben .

Post , Telegraph und Telephon sind nach volks¬

wirtschaftlichen Gesichtspunkten weiter zu entwickeln .

Mittelstandsschutz .
Entschlossene Maßnahmen zur Kräftigung des

bäuerlichen und gewerblichen Mittelstands
und Förderung der kleinen und mittleren Betriebe der
Landwirtschaft , des Handwerks und des Kleinhandels sino
geboten . Tje technischen Fortschritte und Hilfsmittel sind
planmäßig nutzbar zu machen. Tse l and Wirt sch aft -

lichen und gewerblichen Fachschulen sind aus¬
zudehnen. Tie solide Genossenschaftsbildung zur
Stärkung des Kredits , Hebung der Produktion
und Verbilligung des Bezugs ist zu begünstigen, wo
nötig , unter kräftiger Beihilfe der öffentlichen Körper¬
schaften .

Ta ? einheimische Handwerk ist wie die
Landwirtschaft und Industrie bei Vergebung
von Staatslieferungen möglichst zu berücksichtigen , ins¬
besondere gegenüber Angehörigen von Staaten , die keine
Gegenseitigkeit üben . Tie am Ort ansässigen Ge¬
schäftsleute verdienen bei gleich guter Lieferung den
Vorzug . Tie neuerdings festgestellten Grundsätze für das
Submissionsverfahren müssen von den unteren
Organen loyal angewendet werden.

Tie Verbindung von Landwirtschaft und Gewerbe,
von Stadt und Land, muß wieder enger werden. Ter
Umsatz landwirtschaftlicher Produkte kann durch regel¬
mäßige und rasche amtliche Erhebungen und Mitteilun¬
gen über vorhandene Bestände erleichtert werden . Ter
Landflucht ist nicht durch Zwang , sondern durch Ver¬
besserungen zu begegnen .

Die Landwirtschaft
bedarf der Organisation in L andw i rt s ch afts k am -
mern zu sachkundiger Beratung von Regierung und
Volksvertretung . Zur Bekämpfung von Schädlingen sol¬
len Sachverständige wirksame Belehrung erteilen . Das
Bewässern ngs - und M c li o r a ti o n s w e s e n soll
vervollkommnet werden . Insbesondere da , wo oie
Dienstbotennot dazu drängt , ist die Bildung von
Gemeinschaften zur Beschaffung von Kraft - ,
Mäh - und Dreschmaschinen , neuzeitlichen Kel¬
ter - und Einkellerungs - Einrichtungen staat -
licherseits durch Rat und Tat zu begünstigen . Tie mili -
Lärischen Beurlaubungen zur Ernteaushilfe müssen recht¬
zeitig und ausgedehnt erfolgen.

Zur Hebung des l « ndwirtschaftlichen Kre¬
dits wie tzur Erleichterung der S eßh a ftm a ch un g von
Landarbeitern und ländlichen Kleingewer¬
betreibenden ist die Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Zentralkasse unter unparteiischer
Leitung herbeizuführen .

Ter Transport landwirtschaftlicher
Nahrungsmittel in Tag - und Nachtzügen muß er¬
leichtert werden . Die Feuerlöschordnung Muß
ländlichen Verhältnissen M hr angepaßt , die H a gel Ver¬
sicherung unter staatlicher Beihilfe weiter unterstützt
werden . Der Dienst der Wettervorhersage ist
gesondert für die Hauptlandesteile weiter auszubilden . Tie
Errichtung neuer Fam lienfid . ikommnfe ist zu untersagen .

Handwerk , Industrie und Handel
erheischen gleichmäßige Fürsorge durch Unterstützung der

Tätigkeit der Handwerker- und Handelskammern , durch
Hebung des Lehrlings - und Gesellenwesens ,
des Fortbildungsunterrichts , der Fachschu¬
len und der Meisterkurse und durch planmäßige
Pflege des Kunstgewerbes . Kunstgewerbeschule,
Kunstschule und Lehr- und Verfuchswerkstätten sind or¬
ganisch zu verbinden . Gewerbelehrer sollen auch auf dem
Gebiet des Bauhandwerks ausgebildet werden.

Die Hinleitung der Fabrikation zu höherwertigen
Spezialartikeln entspricht dcr Lage des Landes und
den Aufgaben der Zentralstelle . Elektrische Kraft¬
anlagen zur Verwertung für gewerbliche wie für land¬
schaftliche Vereinigungen sind zu unterstützen. Der un¬
lautere Wettbewerb verlangt eine sachkundige Ueberwach-

ung . Tie Schädigung des Gewerbes durch staatliche

und militärische Werkstätten , sowie durch Ge¬

sa n g e n e n a r b e i t ist grundsätzlich einzuschränken .
Tie Bestrebungen der P r i v at an g e stellt e n zur

Besserstellung ihrer sozialen Lage verdienen sorgfältige z
Berücksichtigung, eine Vertretung der an gestell¬
ten Kau sleiite ünd Techniker M Gesamtkollegium
der Zentralstelle ist unverzüglich einzuleiten .

Eine Handelshochschule ist in der Zeit des
Welthandels für Gegenwart und Zukunft notwendig und

soll den Abschluß der kaufmännischen Erziehung im Hei¬
matland , die Heranbildung von Lehrkräften für die Fort¬
bildungsschulen und auch Nichtkausteuten die Aneignung
geschäftlicher Einblicke und Kenntnisse ermöglichen.

Tie A r b ei t er v e r h ält n is s e .

Behördliche Eingriffe in das Koalition s recht
der Arbeiter find streng zu vermeiden . Eine Vertret¬

ung der Arbeiterschaft in staatlich organisierten
Kammern wird der fachlichen Verständigung über Ar -

beits - und Produktionsbedingungen wertvolle Dienste
leisten.

Ter Sorge für billige und gesunde Wohn¬
ungen der Arbeiter wie der Unter beamten kann >

sich der Staat nicht entziehen . Tie gemeinnützigen Ver¬
bände zur Errichtung Keiner Wohnungen verdienen För¬
derung .

Staats - und Gemeindebetriebe sind zu
wirtschaftlichen Musteranstalten gerechter und hu¬
maner Fürsorge auszugestältcn . Tie Siaatsaufträge find
möglichst an Unternehmer zu vergeben , die ihren Arbei¬
tern angemessene Lohn - und Arbeitsbedingungen ge¬
währen .

Leben und Gesundheit , besonders auch der Eisen¬
bahn b ed i e n st e t e n find durch fortgeschrittene S ch u tz-

vorrichtungen zu sichern. Die Fabrik - und Ge¬
werbeinspektion ist auszudehnen , vor allem auf die
staatlichen Betriebe ; dieselbe hat aus eine schrittweise Ver¬
minderung der Arbeitsdauer hinzuwirken . Freie Aerzte- !

wähl für Arbeiter und Unterbeamte ist angezeigt . Ar¬
beitsnachweise, kommunale Rechtsauskunftsbureaus und !
Tarifgemeinschaften zwischen Arbeitgebern und Arbeitern i
sind zu fördern .

Tiefe Forderungen sind in der Gegen - j
wart durchführbar , sie gewährleisten in ihrer Ge¬
samtheit eine Hebung des Rechts , der Wohl¬
fahrt und der Bildung . Sie erfordern eine ent¬
schlossene Geltendmachung durch eine Mehrheit
freigesinnter , unabhängiger und uneigennütziger Volks¬
vertreter .

Zur Liberalen Einigung . In einem Schreiben
an den Engeren Ausschuß der Deutschen Volks -
Partei bedauert die liberale Landespartei El¬
saß-Lothringen ? , daß die Frankfurter Einigungs -
Versammlung der Liberalen , wie sie ursprüng¬
lich für den lO . und 11 . November geplant war , ab¬
gesagt worden ist . Sie habe die Beschickung
dieser Versammlung bereits beschlossen, und mit
frohen Hoffnungen der Tagung entgegengesehen, die eine
klärende Aussprache über das Zusammengehen bei den
nächsten Reichstagswahlen herbeisühren sollte. Dann
heißt es weiter in dem Schreiben : „ Wir hegen aber die
bestimmte Erwartung , daß Sie trotz der einstweiligen
Absage den ursprünglichen Plan im Auge behalten Und
zur Durchführung bringen werden, sobald die erwünschte
Einigung zwischen den drei linksliberalen
Parteien erzielt sein wird . Diese Verständigung , die
wir für eine geradezu elementare Notwendigkeit
halten , stellt aber nach unserer Ueberzeugung nur die erste
Etappe auf dem Wege der liberalen Einigung dar . ES
muß auf alle Fälle der ernstliche Versuch gemacht wer¬
den , eine g .

'und .ätzliche Verständigung aüch mit nationcil¬
liberalen und jungliberalen Gruppen anzubahnen , in de¬
ren Reihen die Wiedergeburt des Liberalismus nicht we¬
niger heiß ersehnt wird , als dies in freisinnig -demokra¬
tischen Kreisen der Fall ist . Sollte dieser Versuch wi¬
der Erwarten für das ganze Reich nicht gelingen , wer¬
den wir uns genötigt sehen , entsprechend dem Beschlüße
unseres Vertretertages , einen engeren Zusammenschluß
der liberalen Blockparteien Süddeutschlands in die Wege
zn leiten .

"
Möge der Verlaus der Frankfurter Vorbesprechung

Sie in Ihrem ursprünglichen Vorhaben bestärken, sodaß
Sie dem Beschlüsse Ihres Parteitages gemäß in Bälde
die größere Einigungsversammlung berufen .
Aus dieser muß in freier Aussprache an der Hand ge¬
wisser Richtlinien die Einigungssrage erörtert werden,
die uns allen , wenn anders wir die große gemeinsame
liberale Sache über das Sonderinteresse einer Partei oder
Fraktion zu stellen imstande sind , als die Schicksals - und
Lebensfrage des deutschen Liberalismus auf der Seele
brennen muß .

* * *

Arbeitskammeru . Dec Köln Ztg . wird au- Berlin
telegraphiert : Die Nachricht , daß vor wenigen Tagen der
Staatssekretär des RetchsamtS des Innern , Graf Posa -
do « sky , dem SkaatSmtnisterium einen Gesetzentwurf
über Arbeitskammeru vorgelegt habe , wird un»
bestätigt. AuS dem U ustand, daß die Ueberschttft „ArbettS-
kammern * und nicht „ Aibeiterkammerm" heiße, dürfe man
schließen , daß die in Aussicht genommene Institution sich
paritätisch au» Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammm -
setzen werde.

* * *

Das Weinparlament ist nach dreitägigen Ver¬
handlungen geschlossen worden . Einen wesentlichen
Teil der Beratung nahm die Frage der Beibehalt¬
ung der Zuckerung ein . Die „ erhebliche " Ver¬
mehrung entfesselte eine ausgedehnte Debatte . Während
namentlich die amtlichen Mitglieder der Konferenz
durchgängig für die Beibehaltung der Wendung raten , weil
nach ihrer Ansicht nur mit dieser einer übermäßigen
Streckung vorgebengt werden lönne , forderte ein anderer
Teil der Konserenzmitglieder Grenzzahlen . Racks-
Mainz wünschte die Grenze für Zuckerung mit Aus¬
nahme für sauerreiche Jahre auf 20 Prozent festgesetzt.
Sehr viele Vorschläge zur Neuregelung zeitigte die De¬

batte über die Frage der „ z e i tl i ch eu B e g r c nz u n g
" .

Auch an dieser Diskussion beteiligten sich die amtlichen
Teilnehmer überaus lebhaft . Sie behaupteten , daß das
Fehlen einer Strafbestimmung den Bezug von Chemi¬
kalien und ihren Zusatz zum. Weine möglich mache , stie¬
ßen aber mit dieser Behauptung auf starken Wider¬
spruch . Zur Frage des R o t w e i n b e r s ch u it ts
wurde allerseits zugegeben, daß Verschnitt von Rotwein
mit Rotwein zulässig sei und ohne Deklaration passieren
könne ; dagegen wollen aber die Rotweinerzeuger Dekla¬
ration bei Verschnitt von Weißwein mit Rotwein . Eine
starke agrarische Strömung ist für eine Abänderung des
Weingesetzes und fordert unter anderem Lager bnch -
zwang . Alle Sachverständigen erklärten sich für eine
einheitliche Kontrolle . Für eine Weinsteucr zur
Verschärfung der Kontrolle sprachen nur einige Vertreter
aus Bayern .

Tages-Kyronik .
Berlin , 11 . Nov . Ter Minister der öffentlichen

Arbeiten hat zur Untersuchung der Angelegenheit betref¬
fend den gestern verübten Raubanfall in dem Blan -
keneser Zuge einen Kommissar nach Altona entsandt . Auf
die Ergreifung des Täters ist eine Belohnung von 1000
Mk . iäusgesetzt .

Berlin » 12 . Nov. Der Kaiser hat gestern das
Abschiedsgesuch des Lanöwirtschastsministers von
Podbielski genehmigt . Mit der Wahrung der Ge¬
schäfte ist der Minister B et hma n n - H o ll w eg beauf¬
tragt worden .

Berlin , 12 . Nov . Das kleine Journal meldet :
Ter Staatsanwalt wird gegen den „ Hauptmann von
Köpenik" die Anklage nicht auf Raub , sondern auf B e-
trug beantragen .

Hamburg , 10 . Nov . Mit dem Postvawpfer , Eduard
Woermann " sino he . le Abend 12 Oifiztere unv 620 Un-
terosfijtere und Soldaten aus üd w esta frt k a m Cux¬
haven etngelrvffen.

Pose « , 10 . Nov . Erzbischof Stoblewski empfing
eine große Abordnung von Polen aus der ganzen Provinz,
die für den Standpunkt des Erzbischofs im Schutstretk
dankte. Der Erzbischof dankie für die Huldigung und sprach
die Hoffnung au» , daß Gott den Polen den Sieg
verleihe .

Darmstadt , 10 . Nov . Aus Anlaß der Geburt des
Erbgroßherzogs hat der Groß her zog einen Gnaden¬
erlaß vollzogen, nach welchem den wegen Majestmsoe-
leidigung , wegen Beleidigung einer Behörde , eine« Beamten ,
eines R-cklgionrdieners oder eines Mitglieds der bewaffneten
Macht in Ausübung ihre» Berufs , sowie den wegen Forst -
nnd Felofrevels Bestraften , die Gefängnis , Festung « - oder
Geldstrafe erlaffen wird . — Das Telegramm des deutschen
Kaisers an den Grvßherzog lautete nach einer Mit¬
teilung des „ Täglichen Anzeigers " : „Hurra ! Jnnwste Glück¬
wünsche ! Goir segne Kwd unv Muuer. Der große Woog,
der kleine Woog , es lebe der kleine Ecbgwßherzog I Ich
bin natürlich Pate . Wilhelm. "

München , 12 Noobr . Abgeordneter v . Voll mar
konnie am 10. November das Jubiläum seiner 25jährtgen
parlamentarischen Tätigkeit als Reichsiagsabgeoroneter feiern.
Am 10 . November 1881 wurde ec im 15 sächsischen Wahl¬
kreis Mitweida in der Stichwahl gewählt .

München , 11 . Nov . Bei einem Preistrinken
trank nach dem ! „Neuen Münchner Tageblatt " der erste
Preisträger 42, der zweite 36 Liter Bier . Tie Trinker
waren Arbeiter . Ter Veranstalter des Wetttrinkens war
ein Wirt . Was sagt die Polizei zu solchem Wirtsge¬
baren ?

München , 12 . Nov . Ter Kaiser und die Kai¬
serin sind heute Vormittag 10 .50 zur Teilnahme an
der Grundsteinlegung zum deutschen Museum hier
eiugetrosfen .

Zürich , 10 . Nov. Tie Konferenz der Bundesbah¬
nen, der Gotthardbahu und der italienischen, bayeri¬
schen und württembergischen Staatsbahnen erzielte ein
vollständiges Einverständnis , sodaß eine neue Schnell-
zugsverbiudung nach Und von M ailand als Fortsetzung
der in Zürich vormittags 6 sind 7 Uhr von Berlin , Stut t-
gart , München , St . Gallen , Wien und Innsbruck ein¬
treffenden Nachtschnellzüge, auch abends dieser Anschluß
,an die nach elf Uhr von St . Gallen nach München , Stutt¬
gart und Berlin abgehenden Schnellzüge vom 1 . Mai
ab gesichert ist .

Kapstadt , 10 . Nov . Amtlich wird bekannt gege¬
ben : Ter Transvaal - Bur Ferreira und mehrere
andere Buren sind im Nordwesten der Kapkolonie ein¬
gedrungen und versuchten einen Aufstand ins Werk
zu setzen. Sie überraschten zwei Polizeistationen und
brachten Waffen und Munition in ihren Besitz . Kaval¬
lerie ist abgegangen , um sie zu saugen . 150 Mann
Polizeitruppen werden außerdem sofort nach Prieska
ausbrechen.

Breslauer Morgenblätter melden, daß in Schle¬
gel Kreis Neurode , der Bergmann Blümel seine
Schwiegermutter , seine Frau , seinen Sohn und sich selbst
erschoß .

Aus Hamburg wird unterm 10 . gemeldet : Heute
nachmittag wurde in einem Abteil 1 . Klasse des Blan -

keneser Zuges zwischen den Stationen Bährenfeld und
Groß -Flottbeck der Zahnarzt El aussen aus Altona
durch Beilhiebe getötet und vollständig
ausgeraubt . Die Leiche wurde erst in Blankenese
bei der Revision des Zuges entdeckt . Ein der Tat ver¬
dächtiger gutgekleideter junger Mann , dessen blUtbesu-
delte Kleidung einem Bahnsteigbeamten in Groß -Flott¬
beck auffiel, erklärte dieses auf Befragen mit starkem
Nasenbluten . Vom Täter fehlt jede weitere Spur .

Zu der Ermordung des Zahnarztes Claussen in
einem Zugsabteil des Blankeneser Zugs ist noch sestge-

stellt worden , daß Claussen durch mehrere Beilhicbe
getötet worden ist . Uhr und Kette sind geraubt , dagegen
hatte der Ermordete noch seinen Trauring und einen
wertvollen Tiantantring an den Fingern . Der mit Muk
besudelte O-Zugswagen würde polizeilich beschlag¬
nahmt .

Ans Innsbruck wird gemeldet : Der seit Mon-



tag vermißte Förster Johann Brunner aus Gnaden - )
wald, Vater von fünf Kindern , wurde im Bettelwurf - i
gebiet erschossen , Mit Laub zugedeckt, ausgesunden. !
Er wurde offenbar von Wilderern erschossen . !

Aus Südtirol sind weitere Nachrichten über j
Schäden, die durch das Hochwasser hervorgerufen sind,
eingelaufen. In der Umgebung von Matsch sind die
Felder arg beschädigt. In Me z z ol o mb ard o hat
der Nocefluß einen Tamm in einer Länge von 100
Meter durchbrochen ; Gebiete von 3 Kilometer Länge und
4 Kilometer Breite sind überschwemmt. Viele Ortschaf¬
ten in der Val Sugana stehen unter Wasser . In Nave
steht das Wasser 2 Meter hoch . Der Betrieb des Elek¬
trizitätswerkes von Tonale ist eingestellt. Mehrere
Häuser wurden Mit Geräten Und Haustieren fortgerissen ,
viele Brücken fortgeschwemmt, Felder und Weinberge
verwüstet. 2 Personen sind uittqekommen.

Aer Aufwand in den Kotsniek
Berlin , 10 . Nov. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Am 1 . November find bei Uchararis gefallen :
Gefreiter Friedrich Hauser , geb . in Tübingen , früher
Feld - Art . --Reg . 30 ; Reiter Wilhelm Schubert , gib . in
Klein - Bresa , früher im Ins - Reg . Nr . 91 ; Retter Karl
Peisert , geb. in Bergedorf, früher im Jnf . - Reg . Nr. 84 ;
Reiter Paul Sauermann , ged . in HarttgSwaldau, früher
im Gren . -Reg . Nr . « ; Reiter August Schmidtke , geb.
M Wiktschken früher im Jnf . - Reg . Nr. 4l . Schwerver -
Wund et wurden : Gefreiter Alfred Bedürftig , geb.
in BreSlau , früher im Ären . - Reg . Nr . 10 . Reiter Wilhelm
Ullrich , geb. in Demmtn , früher im Znf . -Reg . Nr . 42 .
Retter Heinrich Winkle , geb . in Langhcmken , früher im
Jnf . - Reg . Nr . S6, wurde leicht verwundet .

Aur -Laze i» Anhand.
Auf der Suche nach Bomben .

Aus Tiflis wird gemeldet: Bei einer nach Mit¬
ternacht vorgemmtMenen Haussuchung in der B etho ru
sesei -Straße explodierte eine Höllenmaschine, wobei 2
Schutzleute und 1 Hausknecht getötet, 1 Aufseher der
Schutzabteilung Und 1 Polizeioffizier verwundet wurden .
In dem Seitengebäude des Hauses , iu deren oberen Stock¬
werk die Explosion vor sich ging , waren keine Bewoh¬
ner anwesend. Unter dem Bett wurden revolutionäre
Ausrufe vorgefuuden . Als man ein an der Wand des
Zimmers stehendes Schränkchen abrücken wollte , erfolgte
die Explosion , welche so heftig war , daß das ganze obere
Stockwerk des Seitengebäudes einstürzte.

Noch ein Zugsatten tat .
Zwischen den Stationen Tisch uMatY und Laut -

schuty sprangen 8 Räuber aus einen aus BatuM
kommenden Zug , beraubten die Passagiere 2 . Klasse , ver¬
wundeten 2 Schaffner , zwangen den Lokomotivführer den
Zug halten zu lassen, sprangen dann vom Zug ab und flüch¬
teten in den nahen Wald .

Aus Württkwöerg.
Die« st«»chrichte » . Uebertragen : Die Stelle des Sta-

ü»ns « eisters in Dornstellen dem Exvediente« Haiznann in Mühlacker,
dre 3 . Schnistellc in Dcnkendorf, Be ». Eßlingen , dem Schullehrer
Glatzle in Eichelberg , Bez . Weiiisberg eine Volkeschulstelle in Hell¬
braun dem Eemirarunteilehrer Adolf Haller in Nagold .

Das Finanzministerium hat dem Präsidenten des
ständischen Ausschusses die Nachws ' snng der Rechnungs¬
ergebnisses des Staatshaushaltes für 1904
übergeben . Danach hat sich statt des erwarteten Fehlbe¬
betrages von 419,990 Mk. ein Ueberfchust von tm
Ganzen l,g44,233 . 27 Mk . ergeben . Dieser Ueberschuß ,
der tn der Hauplsache eine Folge des Retchsgesetzes vom
14 . Mai 1S04 betr. Aenderungen im Finanzwesen des
Reiches ist , wird zu zur Deckung des Fchlbetrbges von
von 1902 aufgebraucht.

Laridtagkandidatur . Für den Bezirk Neuen¬
bürg hat die Volkspartei Professor Hofmann -
Stuttgart aufgestellt. In Vaihingen a E . wurde von
einer Anzahl von Wählern dem Grafen Leutrnm in
Rnterrixingen die Kandidatur für den Landtag angetragen .
Graf Leutrum hat angenommen In Tuttlingen hat
der Landwirt Georg Betzler in Nendingen die Kandidatur ,
die ihm von der Bczirksoersammlung des Zentrums ange¬
tragen worden war abgelehnt . In Hall hat der
Bauernbund den Gutsbesitzer Thier von Gollwollrhausen
aufgestellt. — Die Volks Partei hat in Urach den
Nationalsozialen Tr . Bauer - Stuttgart ausgestellt. —
In Calw kandidiert für die Volkspartei Verwaltungs¬
aktuar Staudenmeyer .

Der Parteitag des Zentrums hat am Sonntag
in Rottweil stattgefunden . Wie vorauszusehen war ,
gestaltete er sich zu einer öden Schimpferei auf die Volks¬
partei . Gröber selbst war nicht anwesend, es sprachen
Rembold - Hall über das neue Zentrumsprogramm Und
Kiene behandelte die wirtschaftlichen Fragen , während
der Arbeitersekretär und Zentrnmskandidat für den Land¬
tag Andre über Reichspolitik sprach . Ein „ Jünger
Christi" und „Lehrer der Liebe"

, ein gewisser Pfarrer
Geisinger von Weissenau stellte alles , was man von
dieser Seite gewohnt ist in den Schalten , indem er, nach
einem Stuttgarter Korrespondenzbureau behauptete , die
Volkspariei gehe in unerhörter Weise mit dem religiö¬
sen Gefühl des Volkes uM . Eine politische Partei , die so
alle freiheitlichen Gesinnungen und Grundsätze vergesse ,
und sich sogar in die Anstellung der Stallknechte mische,
sei nicht blos „aus den Hund" gekommen, sondern ge¬
höre sogar in den Kuhstall . Ter Volkswitz werde dafür
sorgen, daß „ Konrad mit dem Melkkübel" nicht sterben
werde. Die Balinger würden ihm wohl ein Denkmal ,
setzen , wobei ein Melker ihm eine Schüssel mit der „ Milch
der frommen Denkungsart " reiche . Man fordere Frei¬
heit für die Juden , Wucherer , liederliche Kunst ,
Gotteslästerung , Beschimpfung der Re¬
ligion ( !) die christlichen Forderungen des katholischen
Volkes trete man aber mit Füßen . Die Volkspartei ver¬
meide es, in Oberschwaben von ihrem Schulprogramm zu
sprechen , treibe „ Klatschbasenpolitik" sei unerhört anma¬

ßend . Tie Abgeordneten des Zentrums wären „ schofle ?
Kerle" gewesen , wenn sie zu dem parlamentarischen Essen i
gegangen wären . Der Wahltag müsse zum Zahltag wer- ,
den ! Den Abgeordneten von Spaichingen , Schumacher , i
solle man nicht wieder wählen usw. i

Die Lehren , die dieser wüste Hetzkaplan von der k
Kanzel und im Beichtstuhl verkündet, kann man sich vor- f
stellen ! _

Stutt - art , 11 . Nov . Die vom württemberg -
ischen Gartenbauveretn veranstaltete Chrisan -
themum - AuSstellung in der Gewerbehalle wurde
am Samstag vormittag von dem Vorstand des Gartenbau¬
vereins Oberfinanzrat Renner mit einer Ansprache eröffnet .
Unter den geladenen Gästen befanden sich General von
Berger , Oberhofmarschall Freiherr von Wöll warth ,
Kabinettschef von Kübel , Oberbürgermeister von Gauß .
Die Ausstellung, die ein überaus färbe- prächtges Bild
bietet, zeigt, daß bei uns das wertvolle Chrisanthemum zu
sehr großer Vollkommenheit gebracht worden ist . Eine
große Menge von Pflanzen in verschiedenen Formen mit
weißen, gelben , braunen, roten und orangefarbenen Blüten
sind von etwa 40 hiesigen und auswärtigen Ausstellern in
hübschen Arrangements aufgebaut. Beachtenswert sind die
wundervollen Blumensträuße mit Chrisanthemen gebunden
in großen japanischen Vasen. Dem Grundcharakter der
Ausstellung entsprechend ist der Schmuck der Gewerbehalle
gestaltet worden . Die Brüstungen der Galerien find mit
japanischen Fächern geschmückt . Im Hintergrund erhebt sich
ein japanisches Gartenhaus, davor ein von Landschafts¬
gärtner Grotz angelegter japanischer Garten . In dem Garten¬
haus sind allerlei Kunstgegenstände aus den Sammlungen
des Japanwarengeschäfts A. Dolmetsch . Mit der Chrtsau-
thrmumauSstkllung ist zugleich eine Winterflor - und Binderei¬
ausstellung verbunden.

Freudenstadt , 10 . Nov . Unser Kurort soll nun
eine Art Pferdebahn bekommen und zwar tn Form eines
größeren Hotel - Omnibus und tm Winter eines OmnibuS-
schltttens , welcher durch einen Petroleumofen geheizt
und beleuchtet werden soll . Es sind mehrere Haltestellen
in Aussicht genommen . Der Fahrpreis konnte dank dem
Entgerenkommen der bürgerlichen Kollegien auf 10 Pfg.
festgesetzt werden . Unternehmer dieser Pferdebahn ist Lieb
zum Rößle hier.

Schwadbach, 9 . Nov . Bet der heute vorgenommenen
Ortsvorsteherwahl haben von 100 Wahlberechtigten
92 abgesttmmt . Stimmen erhielten : Gemetnderat Ellinger
tn Schwabbach 61 , Assistent Gösele in Stuttgart 27.
Herr Elltnger ist somit gewählt .

Oehriugeu , 12 . Nov . Nachdem Stadtschultheiß
Schäufele von seinem Amt zurückgetreten ist, findet am
30 . November die Neubesetzung des Ortsvorsteheramts statt.
ES traten dis jetzt etwa 11 Bewerber auf, doch sollen nur
4 Kandidaten in die engere Wahl kommen . Das Gehalt
für den neuen Stadlschultheißen ist auf 4000 Mk. festgesetzt
worden ; die Gebühren fließen in die Gemeindekaffe . Diese
besoldet auch den Assistenten und Gehilfen . Da auch wie
bekannt , der hiesige Stadtpfleger auf 1 . Januar zurücktritt,
soll noch vor der Stadtschultheißenwahl die Wahl eines neuen
Stadtpflegers stattfinden.

In Stuttgart spielten in einer Wohnung der
Holzstraße zwei» 4 und 6 Jahre alte Mädchen mit dem
Osenfeuer , hiebei gerieten die Kleider des 4 Jahre alten
Kindes in Brand . Das Kind sprang mit den brennen¬
den Kleidern die Treppe hinunter , wo das Feuer von
einer Hausbewohnerin erstickt wurde . Das Kind erlitt
starke Brandwunden , denen es erlegen ist .

Einen guten Fang machte am Samsiag nachmittag die
Polizei in Geislingen . Ein etwa 30 Jahre alter, ele¬
gant gekleideter Herr , der sich als Dr . Raißer ausgab
wurde dort verhaftet, als er sich auf Gmnd gefälschter
Postauweisungen größere Geldbeträge auszahlen lassen wollte.
In Stuttgart , Ulm , Heilbronn und Crailsheim soll ihm
dieses Geschäft bereits etwa 5000 Mk . eingetragen haben.
Es scheint sich um einen gefährlichen Hochstapler zu handeln.

Di« 60 Jahre alte Korbmachers- Ehefrau Rosa Moser
in Obereise - Heim stürzte in einem fremden Hause
durch die offenstehende Falltüre in den Keller, wodurch sie
schwere innere Verletzungen erlitt und in bewußtlosem Zu¬
stande nach Hause gebracht werden mußte .

In Jlshofen Oberamts Hall wurde vorigen Monat
die Ehefrau des Händlers Zauner von Unterdeufstetten an
einem Baume erhängt aufgefunden. Da mehrere Umstände
darauf hinwiesen, daß hier ein Verbrechen vorliege, wurde
der Ehemann, sowie dessen Mutter gefänglich eingezooen .
Die letztere wurde wieder entlassen, während der erstere
sich »och in Haft befindet, da er, wie man hört, durch die
Aussagen seines Kindes stark belastet sein soll . Er wird
zweifellos vor ein Schwurgericht gestellt werden.

Oerichtssaal.
I « der Trunkenheit .

Vor dem Hause des Schultheißen zu Leinfelden
verübten , übrigens in stark angetrunkenem Zustande , am
5 . Juni ds . Js . abends zwei Brrider , die 29- bezw . 31-
jährigen verheirateter : Gipser Gottlob Friedrich und Karl
Mornhinweg von dort , an Landfriedensbruch gren¬
zende Ausschreitungen , stießen öffentlich Beleidigungen
gegen den Schultheißen und dessen Fraü aus , schlugen mit
Aexten uns den Boden ein , bedrohten den herbeigekomme¬
nen Polizeidiener , der vorzog , sich vor ihnen zurückzuzie¬
hen usw. Aut nächsten Tage widersetzten sie sich auch
dem! sie verhaftenden Landjäger . Sie behaupteten , von
dem! Schultheißen bedrückt worden zu sein, nachdem gegen
Karl Mornhinweg Zwangsvollstreckung verfügt und beide
wegen Forstdiebstahls zu Geldstrafen verurteilt worden
waren . Das Schöffengericht Stuttgart -Amt wies den hie¬
raus gegen den Schultheißen abgeleiteten Vorwurf als
gänzlich unbegründet zurück und verurteilte Gottlob Morn¬
hinweg wegen zweier Beleidigungen , Widerstands , Be¬
drohung und groben Unfugs zu drei Monaten , Karl Morn¬
hinweg wegen zweier Beleidigungen , Bedrohung , Stein¬
wersens und groben Unfugs zu zwei Monaten Gefäng¬
nis , wogegen Heide hinsichtlich des Strafmaßes Berufung
erhoben , Gottlob Mornhinweg auch hinsichtlich dev Strafe
wegen Wiiderstaicks gegen den Polizeidiener . Nachdem Von

den zur Verhandlung geladenen 22 Zeugen fast sämtliche
vernommen worden waren , verwarf die Strafkammer
den Enscheidungsgründen des Schöffengerichts sich an¬
schließend , ihre Berufung als unbegründet , rech¬
nete aber jedem für die von ihnen erlittene Untersuch¬
ungshaft eine Woche ab.

Ein Kind ins Gefängnis .
Tübingen , 10 . Nov . Die Srrafkammer dcS hiesigen

Landgerichts verurteilte einen zwölfjährigen Knaben wegen
Diebstahl- zu einer — Gefängnisstrafe von 6 Mo¬
naten . — Bon der gleichen Strafkammer wurde kürzlich
ein 76 Jahre alter Lumpensammler, der im Wald einige
Reisigbüschel im Wert von 50 Pfg. entwendet hatte, zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt . — Wir wollen den Eindruck
dieser kurzen Mitteilung durch kein weiteres Wort abschwächen.

Glatz , 10 . Nov . Der Mörder de» zehnjährigen Schul¬
mädchens Jda Strauch , Stellenbesitzer Ernst Nentwig
aus Seifersdors , wurde vom Schwurgericht zum Tode
verurteilt . Nentwig gestand die Tat ein .

vermischtes
Cin großartiger Postanweisungsschwindel

wurde in Stuttgart entdeckt. An einen dortigen Hotel¬
besitzer war dieser Tage ei« Schreiben aus Nürnberg gelangt,
daß Postanweisungen an den Hotelier abgehen würden und
zwar sollten dieselben einem jungen Mann, dem Sohn de»
Briefschreibers, auSgehändtgt werden , der sich durch die
gleiche Handschrift wie die im Briefe ausweisen würde.
Es gelangten an den Hotelier Postanweisungen, tn Höhe
von je 800 Mark und in der Tat stellte sich ein junger
Mann ein , präsentierte die Handschrift und frug nach den
Postanweisungen , diese wurden anstandslos ausgezahlt . Auch
bei einem hiesigen Spediteur und bei noch einer « eiteren
Firma liefen ähnliche Briefe ein und ebenso auch Postan¬
weisungen im Gesamtbetrags von 3190 Mark , dann wandte
sich der junge Mann nach Cannstatt . Dort war aber die Post¬
anweisung an das Bahnhofhotel adressiert und konnte nicht auS -
gehändigtwerden, weil ein solches Hotel daselbst nicht existiert .
Der Hotelbesitzer in Stuttgart schöpfte schließlich Verdacht
und äußerte diesen dem Postrat Weber gegenüber. Dieser
veranlaßte nun , daß der junge Mann von der Polizei in
seinem hiesigen Hotel ausgesucht und einem Verhör unter¬
zogen wurde, wobei derselbe aber so bestimmt und frech
auftrat, daß ihn schließlich die Polizei unbehelligt ließ .
Postrat Weber sandte darauf ein Rundtelegramm an sämt¬
liche Postämter des Landes und richtig , am gestrigen Samstag
traf der junge Mann in Geislingen ein und verlangie auch'
dort eine solche Postanweisung von einem Hotelbesitzer, ,
erhielt aber das Geld nicht, sondern wurde festgenommen .
Nach Stuttgart zurückgebracht, gestand er, daß alles auf
Fälschung beruhe, er habe einen Komplizen beim Postamt
in Nürnberg , dessen Namen er aber nicht nennen wolle .
Man darf gespannt sein , um welchen Betrag die bayerische
Postverwaltung durch diese Betrügereien geschädigt worden ist .

Wechselreiter .
In dem ungarischen Oedenburg verhaftete die Po¬

lizei in öffentlicher Gesellschaft den seit einigen Monaten
zahlungsunfähigen Gesellschafter der Oedenburger Getreide-
Kommissionsfirma Salomon Blschetz und Sohn, Heinrich
Bischetz , wegen Verdachts der Wechselfälschung . 54
falsche Wechsel wurden beschlagnahmt ; die Höhe der Fälsch¬
ungen wird auf 600,000 Kr . geschätzt . Zwei andere Ge¬
sellschafter der Firma, Max und Ferdinand Bischetz sind
entflohen . Nach einer weiteren Meldung richtet sich der
Verdacht zumeist gegen die geflüchteten Brüder Max und
Ferdinand Bischetz , Heinrich Bischetz wurde auf freien
Fuß gesetzt , da er nachwtes , daß er bei der Firma nur
eine untergeordnete Rolle gespielt habe.

Wie man in Amerika „ die Sitte » hebt " .
Eine besondere Abart der „ Whitecaps "

, jener gehei¬
men Körperschaft, die sich unter dem Vorwände , daß sie
die wahre Volksjustiz übe, allerhand Ungesetzlichkeiten er¬
laubt , hat sich in Pennsylvanien aufgetan , wo eine An¬
zahl Frauen durch höchst drastische Maßregeln die Moral
ihnen mißliebiger Mitbürgerinnen heben wollen . In
letzter Zeit sind sie bereits eifrig tätig gewesen , und erst
am letzten Mittwoch haben sie wieder einen Streich boll-
sührt , der in ganze Amerika großes Aufsehen erregt .
Bier Frauen , alle „verheiratete respektable Frauen "

, wie
es in dem Berichte heißt , in East Sandy in der Nähe
von Franklin , bemächtigten sich einer gleichfalls verhei¬
rateten Frau , die als eine junge und sehr hübsche Person
geschildert wird , uno suchten ihr einen möglichst kränken¬
den Schimpf anzntun , indem sie ihr Gesicht mit Stiefel¬
wichse beschmierten und Syrup über ihr Haar schütteten,
um- dann -beschmierte Federn anzukleben ; in diesem Auf¬
putz banden sie sie und legten sie in eine Kiste, die dann
in dem Walde zurückgelasscn wurde . 200 Männer hatten
dem ' beschämenden Schauspiele beigewohnt . Auf diese Weise
wollte man der gemarterten Frau begreiflich machen, daß
sie sich bessern sollte. Sie blieb gefangen allein zurück ,
his endlich ein Mann kam und sie befreite . Die Frau
war völlig gebrochen und erschöpft . Die „ Whitecaps "
aber wurden vor den Richter gebracht und mit Geld¬
strafen belegt, die ihre Männer bezahlten . Auf die Vor¬
haltungen des Richters antworteten die „ respektablen
Frauen "

, daß sie entschlossen wären , die Sitten ihrer Nach¬
barinnen zu bessern, und die Fraü , die ihrem Reformeifer
zum! Opfer gefallen war , hatte durch ihre Handlungsweise
der ganzen Gemeinde Schauee bereitek. Eine der Frauen
setzte dann dem Richter privatim auseinander , warum
sie ihre Gegnerin angegriffen hätten . Man war so un¬
versehens über sie gekommen, daß sie nicht den geringsten
Widerstand zu leisten vermochte. Dann war man mit ihr
zum! Walde gezogen, und dort hatte man die über sie ver¬
hängte Strafe ausgeführt . Alles Weinen, Protestieren
und Beschwören half der Verängstigten nichts, ja , sie
mußte mit ansehen, wie selbst ihre Schwägerin mit Hand
an sie legte .

'Dabei bestreitet sie entrüstet , daß sie ir¬
gend etwas getan habe, was diesen sonderbaren Vorkäm¬
pferinnen der Moral berechtigten Anlaß zunt Einschrei¬
ten geben könnte, und alle, die sie näher kennen, stellen
ihr das beste Zeugnis aus .



Aus Stadt und Umgebung.
Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom 1« Nov .

Die Publikation der Ortsarmenpflegerechnung pro 1904/5
und der Realschulfonds-Rechnung pro 1903/5 wird in öffent¬
licher Sitzung vorgenommen und führt zu keiner Beanstand¬
ung . Der Etat der Ortsarmenpflege pro 1906/07 wird
beraten und festgestellt . Der von der Stadtkaffe zur AUmen -
verwaltung pro 1906/7 zuschießende Betrag wird, wie im
Vorjahre t 905/6, auf 6000 Mk. festgesetzt . Das Gesuch
der Arbeitslehrerin Haag in Sprollenhaus um Gehaltser¬
höhung wird abgelehnt, ebenso das Gesuch der hiesigen un-
ständigen Lehrer um Erhöhung der Entschädigung für Heiz ,
material , nachdem die bürgerl . Kollegien die Ortszulagen
der letzteren erst im Jahre 1905 auf 150 Mk . erhöht haben .
ZahntechnikerZittel bietet sich an , vierteljährlich Zahnunter¬
suchungen bei der hiesigen Schuljugend ohne Honorarbean¬
spruchung vornehmen zu wollen . Die bürgerl . Kollegien
erklären sich damit vorbehältlich der Zustimmung des Herrn
Ortsschulinspektors, der Ortsschulbehörde und der Studien-

kemmission einverstanden. Zur Erledigung gelangen außer¬
dem Armensachen , Bausachen und Dekreturen.

* Neuenbürg . Die diesjährige Hauptversammlung
des Zwsigvereins des Eoang . Bundes findet am nächsten
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im Saal des Gasthauses zum
„ Anker " hier statt, wobei Stadtpfarrer Ott von Niedernhall
einen Vortrag halten wird über das Thema : Katholizismus
und Protestantismus in Frankreich.

* Feldrennach . Die hiesige Kirchengemeinde hat an
Kirche und Pfarrhaus folgende Arbeiten auf dem Wege der
schriftlichen Submission zu vergeben : Gipserarbeit mit 1217 M .,
Anstricharbeit mit 130 Mk ., Flaschnerarbeit mit 260 Mk .,
Schreinerarbeil mit 74 Mk . , Schlofferarbeit mit 25 Mk . ,
Maurerarbeit mit 95 Mk . Schriftliche Angebote sind bis
Samstag den 17 . Nov . beim Kgl. Evang . Pfarramt einzu ,
reichen.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Letzte Nachrichten.
* Berlin , 12 . Nov . Wie das Wolff'

sche Bureau er-
fährt, ist heute vom Kaiser das Entlaffungsgesuch des Land¬
wirtschaftsministers v . Podbielski genehmigt worden unter
Verleihung der Brillanten des Großkreuzes zum Großen
Adlerorden . Mit der einstweiligen Wahrnehmung des Ge¬
setzes der Landwirtschaft ist der Minister des Innern
von Bethmann -Hollmeg beauftragt worden.

Literatur .
Wie wählt man in den Württemberg. Landtag ?

Der Proporz
für die württ. Landtagswahlen , eine gemeinverständl. An¬
leitung für den Wähler von Redakteur Eugen Roth .

10 Pfg . 10 Pfg.
Zu haben bei I . Paucke , Buchhandlung.

dtoIvKtzudoilskauk.
Wegen Platzmangel verkaufe eine Partie erstklassige

WEM" ÄLKmLssLrkSQ
z« enorm billigen Preisen mit event . lOjähriger Garantie.

Bitte mein Lager zu besichtigen.
Langschiffchenmaschinen schon zu 47 Mk ,

Feinstes Oel , Riemen , Nadeln re .
^Reparaturen billigst .

Monatliche Ratenzahlung st 5 Mk . gerne gestattet.
Hoti . 8oU , Nshmuschlnerchanüla.

cree vomsliMLie

Les Ssscnüirt.
Alleinverkauf bei

^ 1-tzibor , Zchilkmtachermstr .
Beim König -Karlsbad . — Hinter dem Hotel KlumPP.

Oaltz unä Lonäilortzi
LiuätzudorKtzr, llM-Mt

neben Hotel äe knssie .
ältsatss 6b »okäkt am klatrs .

vüsnö Wslrls unä Liköre , LkLNixL§iisr etc
Grösste H.U81V3.L1 in L.si8e§escLeNksii

LLokolLäs . Desserts, Londons , De-ck-yverk .
Lostslluvgen prompt bior und auswärts.

n

Julius MwLLll Mvdt
linrl 4S.

^ nk

bequemes

kbrsklung .

Lüv zoäormriun .

Nöböl
Ltztltzn

und

koktvrvvartzn .

Herren - , ÜLLinen -

uiicl Linker -

Konfektion .

Neue Telephon -Teilnehmer¬
verzeichnisse

per Stück 20 Pf . sind zu haben in der
Buchdruckerei des „Freien Schwarzwälder ".

Die Grenzen auf ! Rindvieh herein !
Herein ihr lieben Schweine !
So heißl der Ruf vom Weichselstrand
Bis hin zum alten Rheine !
Die Fleischnot ist sa riesig groß .
Und schon seit langen Wochen
Wird abgeleckt mit Gier und Hast
Der allerkleinste Knochen I

Wo soll das hin — es sinkt der Mut,
Die Arbei Skräfte schwinden ,
Mit Mehlpo.pp kann der B erisch allein
Sich noch zurccht nicht finden.
Und statt daß man beim Schlachtfest sich
Freut bestens — — Mahlzeit — Kuchen !
Kann man die SchwrinekuLchelchen
Bald mit der Loupe suchen I

krum auf die Grenzen ! auf das Tor !
— Bei uns stchts auch weit offen
Und in der besten Art erfüllt
Sich dorten jedes Hoffen !
Und trotz der Fleischnot findet man
In allerbester Weise
Jedweden Winterpaletot
Zu billig - festem Preise !

loäsru
in Fasson und Verarbeitung,

LIvKLlll
im Sitz und Tragen,

im Stofs und Zutaten,

» Mg
im Verkauf ist unsere fertige Tonksktion

für dorren und LuLdsu .

Ä ltestes und prichles Kerren - u .
Knabenkonfektionshaus

von

OrnsIM L Sedvarr ,
Mörzheim ,

westliche Karl-Friedrichstraße 8 .

/ »/SL ^ Hs/7

/ <oc/S/s/7 ^ /

l

K . Forstamt Meistern .
Weseli -Verpllchlullg.
Am Samstag , den 17 . Nov .,

nachmittags 4 Uhr, bei der Eisen«
mühle wiederholte Verpachtung der
Holzwiesen Parz. 1618 , 1619 ,
1622 im Kleinenztal auf weiters
10 Jahre .

Ein

WarettkßrauL
mit 36 Schubladen ist billig zu ver¬
kaufen . s356

Näheres in der Exped. d . Bl.

vieler LücklwKe,
Litzlvr 8pro11vii

empfiehlt Hermann Kuhn .

Ato«eu,
per Stück 5 Pfg.

empfiehlt Hermann Kuhn .

Mainzer Handkäse
empfiehlt Hermann Kuhn .

Feinstes Früchten -

empfiehlt Bäcker Bechtle .

« UVlÄV ItUOl »
empfiehlt

Vamvn- und Linä «r-8vbiir2tzn,wollene Damen-Wellen, Umschlagtücher,
lvei886 LinäeiWkelien unä 0a .p68 ,Linäer - köekodoii , Liltvl , Sunden , NvlMi,.
81rnmM , Sllncl86dnde nnck SUrlel .

Große Auswahl in

Drucksache» »Ter "Art
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Bnchdrnckerei .

Zlnlri -, Soni ^ - , Kibised -

London«,
bestes Linderungsmittel bei Husten
und Heiserkeit , empfiehlt frisch

Th . Bechtle .
Prima Schwarzwälder

DeMateß -

Aauchsteilch
in abgepaßten Stücken

empfiehlt billigst
Herm . Großmann ,

Telefon 28 . Delikatessen .
Feinstes Delikateß -

kiläer -

8 » u « rkr » u1
per Pfd . 12 Pfg ., empfiehlt

Herm . Großmann ,
Telefon 28 . Delikatessen .

Gruners Waschpulver
mit höchstem Fettgehalt in den
bekannten , beliebten Dosen von 2V
bis 7V Pfg . überall zu haben. «

Wegen täuschender ähnlicher Pack^
ung der Konkurrenz verlange ma
ausdrücklich
Gru -urs Waschpulver !
In Wildbad bei Anton Hetnen .

Neues Filder -

8:l»oikiniit
Per Pfd . 12 Pfg .

empfiehlt Chr . Batt .

Neue

Kostoie »
eingetroffen bei

I . Honold ,
Telefon Kgl. Hoflieferant,

45 . König-Karlstr . 81 .
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